
doch als „gültige“ Form der christlichen „„dass INan S1€e€ lebt, d sıch auf den
Taufe anzuerkennen. SO meınt der VoO  —; ıhr gele  en Heılsweg beg1

14) Dıieser Heıilsweg ırd 1im Chrıis-britische Baptıst Fıddes, und der Verfasser
schheßt sıch ıhm Was selber e1N- tentum in der Begegnung mıt dem sıch
rnngt, ist relatıv wen1g und nhaltlıch geschichtlich offenbarenden (jott erÖöff-

net. Das entfalten dıie folgenden Kapıteleher 1g Die Gültigkeıit der Däaug-
lıngstaufe soll auf ihrer he1ilsver- unter den Überschriften: Das chrıistliıche
miıttelnden Wiırksamkeıt beruhen, aber Gottesbild, das chrıistlıche Menschen-
diese Wırksamkeıt ist VO Verfasser bloß bıld, der christliche Heilsweg, christ-
postuliert worden und Z W. recht halb- lıche Lebensweıisung und chrıistlıche
herz1g. DERN Ziel, ıne gegenseıtige Tauf- offnung.
anerkennung theologısch ermöglıchen, „Das christliche Gottesbild“‘“ (45-68)
1st aller Ehren wert, aber die Mıttel, dıe wiıird 1n se1ner Geschichtlichkeıit und
der Verfasser dafür aufwendet, sınd leiıder Dıialektik beschrieben: Ader TAans-
unzureichend. Nültzlıch se1n uch zendente und immanente Gott””, der
dennoch, nämlıch als gul lesbares und „allgegenwärtige und ewıge ott””, „der
klar analysıerendes Kompendium der heilıge und nädıge ott‘“ sınd Inhalt
NECUETEN evangelıschen Tauftheologıe menschlıchen Redens VoNn Gott, VOT

(/we Swarat allem aber ‚„der dreifaltige ott”, in
dem sıch Gott als Gemeininschaft und
Bezıehung, Ja gleichsam als ‚„„Be-THEOLOGISCHE EINFÜHRUN  EN das durchzıehungsgeflecht“ ze1gt,

Geor2 Hintzen, Das Christentum. ıne Gemeininschaft und Liebe bestimmt
Eınführung nıcht NUT für Chrısten. ıst und gerade den Menschen be-
Bonifatıus Verlag, Paderborn 2003 gegnet Mıt Psalm 23 schliıeßt dieses
270 Seıiten. Gb. EUR 18.90 Kapıtel
Der Tıtel des Buches ist TOgramm. ‚„„‚Das christliıche Menschenbild“‘ (69-

Hıntzen möchte Menschen, dıe mıt der 90) wırd Sanz VO  —_ (Gjott her bestimmt.
christlichen Botschaft nıcht Menschen erfahren hre ‚„Verwıiesenheıt
sınd, das Christentum nahe bringen Für auf ott‘“ auf unterschiedliche Weıse:

S1e sınd deshalb ‚„„das Wesen der unend-ıhn, der VO  — Z Dırektor AIl

ohann-Adam-Möhler-Institut für Oku- lıchen Sehnsucht“ ‚ FO) Eigenartıg
menık in Paderborn WAädl, ist selbstver- kKlıngt ın evangelıschen Ohren der Satz

„Nach christliıchem Verständnıiıs ist derständlıch, dass das in ökumenıscher
Weıte tut Dennoch schreıbt nach Mensch Person. dıe sıch In Freiheıit
melınem Eindruck Aaus eıner atholı- selbst bestimmt  e> 70) Doch he1ßt
schen Perspektive aber eben in einem wen1g später: „Erst in der rfahrung,
t1eferen als bloß konfessionellen Sinne. dass ott seıne LiIebe wiırbt, erkennt

Hıntzen möchte däas Christentum der Mensch dıe Nn Größe seıner
Freihelit“ 70f) Das wırd weitergeführt; V innen““ als „Lebensweisung“ oder

„Lebenskonzept” 12) oder anders mıt der Feststellung: AErst In der Ge-
gesagt als „He1ilsweg” betrachten und meıinschaft muıt (jott findet das rela-

t1onale Wesen des Menschen se1ıne HT-verstehen. Denn darum geht in jeder
elıg10n. Und dıe Wahrheıit einer el1- füllung, und erst Uus der Gemeiinschaft
g10N kann Ian 1UT adurch erfahren, mıt ott erwächst wahre Gemeininschaft
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unter den Menschen“ 4 Der Mensch christlichen Eschatologıe, der VO Be-
ist ZUT L1ebe bestimmt, und dıie LJebes- kenntnıis ZUT Auferstehung Jesu als

einem „Herzstück chrıistlıchen (jlau-ihigkeıt der Menschen, cdıie S1E bruch-
stückhaft erfahren., findet iıhre Erfüllung bens  .. ausgeht.
1in der Begegnung mıt der Liebe Gottes Obwohl damit dıe Darstellung des
Konsequenterweıl1se endet das Kapıtel christliıchen Glaubens eigentlıch 1e1
mıt Kor F3 scheınt, folgen dre1 weıtere Kapıtel.

.„Der chrıistliıche He1ılsweg” (9 22 ‚„ JESus Christus dıe Miıtte des hrıs-
ist für evangelısche Leser wohl das tentums‘“ 9-2 behandelt nıcht 11UT

eıigenartıgste Kapıtel des Buches (ob: dıe Fragen nach Person und atur Jesu
ohl John Wesley möglıcherweıse Chrıstı, sondern auch zentrale Inhalte
vielem zugestimmt hätte). „Der chrıst- der Soteri0logie, insbesondere der Heıls-
lıche Heılsweg beruht auf der Über- edeutung des Sühnetodes Jesu (dessen
ZCUSUNS, dass alleın dıe Liebe das alttestamentlicher Hıntergrund freılıch
Leben des Menschen gelıngen lässt.““ verzeichnet wırd, vgl .DerT He1-
Aber „Menschlıche Liebe erwelst sıch lıge Geist (jott in uns  e& 1-2 stellt
erst als Antwort auft (jottes Liebe als das Wırken ottes in der drıtten trını-
der Weg, der den Menschen ZU Heıl tarıschen Person dar und bezıeht darın
führt Darum bıldet dıe Liebe (jott auch dıe Frage der Schriftinspiration
den Miıttelpunkt des chrıstliıchen E-@- und dıie pannung zwıschen dem Zeug-
bens  .. 91) Diese These wırd dann N1S des Gelstes im Herzen der einzelnen
entfaltet und e1 besonders Eıinheıt und seilner Bezeugung in der verbınd-
und Unterscheidung VO  — ottes- und lıchen kırchlichen Lehre e1n. Hıer wırd
Nächstenlhebe herausgearbeıtet: ‚Nächs- schon viel VOIl der edeutung der Auto-

rıtät der Kıirche gesprochen, deren We-tenhebe als Mıtvollzug der Liebe (Jot-
tes se1ıner Schöpfung ist 11UT dem SCI das letzte Kapıtel gewıdmet ist .„Dıie
möglıch, der (Jott glaubt und ıhn Kırche Gemeinschaft mıt (Gjott und

untereinander‘‘ 4-2 Sehr schönhebt“‘ Das Kapıtel schlıeßt mıt
dem Franz VO  — Assısı zugeschrıebenen dıe Antwort auf dıie rage, WOZU I11all

Gebet „Herr: mach mich einem Kırche brauche: „DIie Kırche hat keinen
] anderen 7 weck als den, der Begegnungerkzeug deiınes Friıedens

und Gemeininschaft der Menschen mıt. Lebensweıisung‘“ 123-
40) umre1ßt auf diesem Hıntergrund dem eıfaltıgen (jott diıenen“‘

Wiıe dies geschieht und welch grund-Grundzüge einer christlichen Ethık. Die
Eıiınzelgebote sSınd Konkretionen des egende Bedeutung dafür dıe Kırche hat
Liebesgebotes. S1e repräsentieren die wırd anhand klassıscher Wesensbestim-

INUNSCH VoNn Kirche argelegt undunwandelbaren, VOoN Gott gegebenen
grundlegenden Normen des Sıttlıchen, Z W gerade hıer in erfreulicher ökume-
deren Inhalt freiılıch durch dıe wandel- nıscher Weıte
bare (und auch are Erkenntnis der Das uch kKlıngt daus mıt einem
Menschen immer NECU interpretiert WCI- kurzen Abschnuıtt ‚„„‚Das Christentum
den mussen. Miıt den 10 Geboten In eın Angebot”, der dazu eiınlädt, der
Luthers Fassung endet das Kapıtel. Wahrheıt der chrıistliıchen Botschaft

Mıt dem Kapıtel „Chrıstlıche Hoff- dadurch SEWISS werden, dass Ian

nung“ 1-1 Tolgt e1in Abrıss der versuc chrıstlich leben Dafür <1bt
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Treılıch ıne wichtige Grundbedin- dessen Entstehung 1im Deutschen Oku-
SUuNg ‚„„Wer eın Chriıst werden möchte, menıschen Studienausschuss
1IL11USS sıch eıner der CNArıstliıchen Kır- und VO  an ıhm unterstutz wurde. ıne
chen anschlhießen‘“‘ Miıt der HTr- solche Gemeinnschaftsarbeıit geschıieht
läuterung dieses unpopulären Satzes immer noch recht selten, hat aber 7 B
Sschlıe das Buch mıt dem VoNn heo Schne1ider heraus-

Miıt ıhm hegt ıne sehr eigenständıge gegebenen andbuc der ogmatı
Eınführung In den christliıchen Glauben (Düsseldorf 2’2002) eın vielverspre-
VOL. S1e stellt sıch hrlıch kritischen chendes Vorbild. Zweıtens, und hıer De-
Fragen und hält doch dıie Grundlagen ginnen die echten Neuerungen, handelt
geme1insamer christlicher Lehre fest: S1e sıch eın der Okumene erpflich-

Werk DIie Verfasser/innen kom-verschlıeßt nıcht dıie ugen VOT dem
Menschlichen und Allzumenschlichen INCN aus dem Luthertum, der römisch-
1m Christentum und welst doch auf die katholiıschen und der baptıstıschen -
erkennbaren Spuren göttlıcher Offenba- che Jedes Kapıtel Jeweıls VON eıner
Iung Ich habe die Ausführungen ZUT Person verfasst, VO  — den anderen muıt
Irımitätsliehre und ZU (jottes- und Nächs- Dıskussionsfragen ommentiert bear-
tenhebe als besonders eindrücklıch beıtet se1ın IThema Z W erkennbar AUS$S

empfunden un! miıich über das Nach- der Je eigenen Tradıtion, nımmt aber
ausführlıiıch auf andere konfessionelleklappen der dre1 etzten Kapıtel UN-

dert. Das uch ist nıcht Sanz eıicht Tradıtiıonen und auft Öökumeniısche IDDıa-
lesen, WIe der Autor ohl möchte, logergebnisse ezug Drıttens schließ-

aber ist theologisc solıde Kost, ıch sınd Stoffauswal und -anordnung
in ökumen1ischem (d.h christlichem) recht ungewöhnlıch. I)Das Buch begıinnt
Ge1lste zubereıtet. mıt einem Kapıtel ZUT Theodizeefrage,

Walter Klaiber dann Lolgen Kapıtel über den Dıalog
Naturwissenschaft/Technıik Theolo-

Ulrike Link-Wieczorek, Ralf Miggel- 91€, Lebensformen/Sexualıtät, Gewalt
Michaelrın Dorothea Sattler, und Gerechtigkeıit. dem Kapıtel

Haspel, [/we Swarat, Heinrich Bed- sınd die I hemen für ıne Eiınführung
ford-Strohm, Nach (jott im Leben ,ber immer noch ungewöhn-
iragen ÖOkumenische Eınführung in ıch angeordnet: Pluralısmus, Theolo-
das Christentum. Gütersloher Ver- o1€e der Relıgı1onen, Rechtfertigung,
agshaus und Herder Verlag, (jüters- Tod und Hoffnung, Kırche, ottes-
loh und reiburg 1.Br. 2004 363 Se1- dienst, Heılıger Ge1ist Den Schluss bıl-
ten Kt EUR 19,95 det e1in Kapıtel ZUT ökumeniıischen heo-
An Einführungen In das Christentum ogıe

oder Kompendıen ZU Studienbeginn DıIie ökumenische Ausrichtung, AUS-
errscht keın Mangel. DIie Frage, W ds ahl und Anordnung des Stoffs wıird
eın welteres uch dieses Tıtels denn adurch egründet, dass ünftıge KOom-
Neues ringe, ist also erlaubt. DIe munıkatoren des Evangelıums ın eıner
Autorinnen und Autoren dieses Bandes rel1g1Öös un: weltanschaulıch pluralen
setizen mehrere Ak7zente Kınmal han- Welt agıeren, in der der cANrıstlıche
delt sıch eın Geme1minschaftswerk, Jaube mehr und mehr U m1n-
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